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erbringt den Beweıs, dafß die S S {t betäahigt un g-
willt ıst, brauchbares Material für den Aufbau und Ausbau der Missionskirchen

liefern.
Münster 1. Max Bierbaum

Miss:zonarısche Werbeschriften
Ö  () S un! eti S D Wezweiser für Miıssıonsberufe, Augsburg-

Göppingen 1948, Verlag Joh Wilh Naumann, 160
Dr Joh Thauren S, V. Priester un hatholısche Weltweite, 1en

1949, Verlag Unio clerı PTO miıssioniıbus Oesterreichs, Wiıen, Stephansplatz 5.
() Z F Die katholische Uhrklichkeit UN dıe Weltmission,

Altötting 1950, Bericht der Arbeitsgemeinschaft „ Weltmission”. Werktagung
des Deutschen Katholikentages,

Dr D 9 Der österreichıische Anteiıl der yrden (T M3sSs-
s20NnSWeTR der Kirche, Wien 1950, Unio cleri pro missiqnibus Oesterreichs,
Wien I’ Stephansplatz

Katholisches Missionsjahrbuch der Schweiz. AD AUSirE mıssıonnaıre catho-
lıque de la SUu1sse, 1951, Freiburg 1951, Selbstverlag des Schweiz. Kathol. Aka-
demischen Missionsbundes, 100

CT Deutsche Evangelısche Weltmissıion, ahrbuch 1957
Hamburg 1951, Verlag Deutsche KEvangelısche Missionshilfe, 78 SY 2,—

Kın brauchbarer Wegweiser für solche Personen, dıe Neigung un! Kıgnung
ZU: Missionsberuf haben, und auch tur die VOoOn ihnen Auskunft angegan-
genen Seelsorger. Die männlichen und weiblichen (Orden un Genossenschaften
werden in ihren besonderen Zielen und Aufgaben, in iıhrer heutigen Tätigkeit
un 1n der Ausbildung des Nachwuchses urz geschildert, da: jeder S1'
schnell eın Bild davon machen kann. Bei einer Neuauflage mfißten auch die
Instituta saecularıa berücksichtigt werden.

Nach einer kurzen Einführung von Dr. Joh Tha folgen die
uf einer JTagung der Unıo0 Glerı gehaltenen Vortrage: Dr. Albert Rohner

D., Die heilige Messe als Weltopier:; Dr. Mariıanus Vetter Priester
und Weltkirche; Bichlimair S 1€ Stellung des Missionsgedankens 1n
der Seelsorge. Nach Rohner ist das pfer des Kreuzes e1in der anzCHh Welt
zugewandtes, dıe N Welt berührendes und angehendes Opfer; ähnlich geht
auch das hi Meßopfer 1ns Weıte, in seinem wesentlichen Kern und auch ın seıner
wesentlıchen Gestalt, insotern 1m Unterschied von dem einmalıgen TEUZES-
opfer überörtlich un: überzeitlich ist und ın der Gestalt des Mahles allen Men-
schen nahe und verstäandlich ıst; auch iın der textlichen Einkleidung kommt der
Charakter eines Weltopfers Zzum Ausdruck. In dem Beitrag von Vetter wırd dog-
matisch dargelegt, daß das Priestertum der Kırche eiıne Teilnahme am Hohen-
prıestertum Christi ist und daß dieses Hohepriestertum Ch;i;tf unıversal iın
seıner Sendung ist und deshalb auch Priestertum einen wesentliıch unıver-
salen Charakter haben muß. Vom seelsorglıchen Standpunkt aus behandelt

Bichlmair die beiden Fragen, was die Mission der Seelsorge geben hat un!‘
was dıe Seelsorge der Mission geben kann. Mit Recht bemerkt Thauren ın
seiner Kinführung, daß In den reisen unseTES katholischen Volkes NUTr zu olft
eın tieferes un:' opfermutigeres Verständnis: für Weltkirche un: Weltmission
vorhanden se1 als beı vielen katholischen Priestern. Der Einwurf der fortschrei-
tenden Paganiısierung der christlichen Länder, die alle Kräfte ın der Heimat

yforderez dürfte L1UT als „bıllıge Selbstberuhigungspille“ g  €  e werden
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Kıne außerlich kleine S Scheift. ber gefüllt mit Problemen un Lösungs-versuchen. Jos. Peters zeıigt die Kirche 1m Angriff auf die Welt und ıhre Schwie-
rigkeiten bei der Eroberung, indem ‚Stellung ZUT „Inflation“ des Aus-
drucks Mıssion, ZUr Missionspflicht un: ZUFEF Vertretung der Missionsidee 1m
deutschen Katechismus nımmt, und Z Wr Von theologischer Sıcht AQus. Die Erfül-
lung der weltmissionarischen Aufgabe der Heimat ist behandelt in Reftferaten
ber dıe Vor- und Fortbildung des Klerus (Dr Gypkens A.) ın der Pfarr-
seelsorge (Prälat Solzbacher), durch die Mıtarbeit der Presse (Dr. Pehl), durch
Film. Bildband un! Funk (K. Loven) un! In der Zusammenarbeit der Päapst-lıchen Missionswerke und der mIissionierenden Orden un Genossenschaften mıt
Vortragen VO  —$ Peters, Solzbacher und Provinzial Graäaf GC. S: SpDie Mitarbeit der Laien als Mıssionsarzt, chwester un!: Bruder wird VO  e} Dr.
Jahn (& Robert un: Schwester Borgia Hi Kreuz unter viel.
seıtigen Gesichtspunkten dargelegt. Die Vorträge und auch das Protokoll über
die anregende Diskussion zeıigen, daß INnd  —$ mıt erfreulicher Offenheit un:! Sach-
iıchkeit zahlreichen orblemen der heutigen Missionslage ellung Blhat

Eın Führer für Missionsberufe, der uber die ın Osterreich ansassıgenMıssionsorden un: Genossenschaften unterrichtet und miıt seiınen oft packendenSchilderungen AUS den Missionsfeldern un: seıner feinen, bebilderten Ausstat-
tung zeıtnahe Propaganda machen versteht

Das Schweizer Jahrbuch handelt ber Mıiıttel- und Südafrika, unterrichtet
er die geographischen und ethnologischen Verhältnisse. die missıonarısche Ver-
gangenheıt und Gegenwartslage un: schlie(ß+ miıt einem Bericht ber das heimat-liche Missionswesen un einer Missionsbibliographie der Schweiz. Karten undBilder dıenen ZUTr Veranschaulichung. Bedeutende Fachleute WIie Schebesta,Kiılger, Bühlmann, Schurmans, Aujoulat, Beckmann gehoren den Miıtarbeitern.Vielleicht darf die Frage erhoben werden, weshalb nicht auch tudenten
Zur Mitarbeit herangezogen werden, da sıch doch eıne VO Schweiz ath
kad Missi:onsbund veröffentlichte Schrift handelt? Erziehung ZuU  $ hiterarıschen
Miıtarbeit bedeutet Weckun
Mission.

des Verantwortüngsbewßtseins gegenüber der

Zum Schluß eın Bericht über das Von evangeliıscher Seite veroffentlichte
Jahrbuch das 1n der deutschen evangelıschen Christenheit auch für den Missions-
auftrag Christi werben 111 und nach 1Ojahrıiger Pause wieder erscheinen konnte.
Es 1st 1Im wesentlıchen ein Niederschlag des Deutschen Evangelischen Missions-
tages Von 950 Zu Anfang steht eın Beıtrag VO  —$ K. Hartenstein: SC AA Neube-
sSinnunNg über das Wesen der Miıssıon.“ Hier wiırd die Missionspflicht der Kirche
auf Grund der Schrift und mıiıt Rücksicht auf die heutige Lage der Kirche
dargelegt. In yroßen Linien zeichnet Hartenstein die veranderte Sıtuation der„sendenden Kıirche“ Kein christliches Abendland: mehr, Authören des. Staats-
kirchentums und der das ganze olk umfassenden Volkskirche. deshalb Ent
sakularisierung der Kirche und Entchristlichung der Völker un Staaten, so daßdıe sendende Kıirche. VOTr dıe Frage gestellt WIT ob dıe mi1ss1oNarısche Ver-
pflichtung nıcht prımar auf den Zeugendienst iın der eigenen Umgebung umge-stellt werden muflß Ferner großer Umschwung ın den Miıssionsländern, WwWo dıe
Verselbständigung der Kirchen große Fortschritte macht, un! Zusammenschlufß
der sendenden und der jJungen Kirche der Missionsfelder 1n der ökumenischen
jewegung, daß die Weltmission „In neuer Weise die Sache der gesamtenChristenehit auf der ganzen Welt“ wiırd. Gegenüber dem Nationalismus 1n

Übgrsee verliert die bisherige Führungß Europas immer mehr an Bedeutung, in
Ökümenis£hes Institut; ‘Bésiiféézungen  239  3. Eine äußerlich kleiné S‘chrift," aber gefüllt mit. Problemen und Lösungs-  versuchen. Jos. Peters zeigt die Kirche im Angriff auf die Welt und ihre Schwie-  rigkeiten bei der Eroberung, indem er u.a ‚Stellung zur „Inflation“ des. Aus-  drucks Mission, zur Missionspflicht und zur Vertretung der Missionsidee im  deutschen Katechismus nimmt, und zwar von theologischer Sicht aus. Die Erfül-  lung der weltmissionarischen Aufgabe der Heimat ist behandelt in Referaten  über die Vor- und Fortbildung des Klerus (Dr. Gypkens S. M. A.), in der Pfarr-  seelsorge (Prälat J. Solzbacher), durch die Mitarbeit der Presse (Dr. Pehl), durch  Film, Bildband und Funk (K.Loven) und in der Zusammenarbeit der Päpst-  lichen Missionswerke und der missionierenden Orden und Genossenschaften mit  Vorträgen von J. Peters, J. Solzbacher und Provinzial R. Gräf C.S. Sp. —  Die Mitarbeit der Laien als Missionsarzt, Schwester und Bruder wird von P. Dr.  Jahn M.S. C., P. Robert S. V.D. und Schwester Borgia v. Hl. Kreuz unter viel-  seitigen Gesichtspunkten dargelegt. — Die Vorträge und auch das Protokoll über  die anregende Diskussion zeigen, daß man mit erfreulicher Offenheit und Sach-  Z  lichkeit zu zahlreichen Porblemen der heutigen Missionslage Stellung genommen  hat.  4. Ein Führer für Missionsberufe, der über die ifi Österreich ansässigen  Missionsorden und Genossenschaften unterrichtet und mit seinen oft packenden  Schilderungen aus den Missionsfeldern und seiner feinen, bebilderten Ausstat-  tung zeitnahe Propaganda zu machen versteht.  5. Das Schweizer Jahrbuch handelt über Mittel- und Südafrika, unterrichtet  über die geographischen und ethnologischen Verhältnisse, die missionarische Ver-  gangenheit und Gegenwartslage und schließt mit einem Bericht über das heimat-  liche Missionswesen und einer Missionsbibliographie der Schweiz. Karten und  Bilder dienen zur Veranschaulichung. Bedeutende Fachleute ‚wie Schebesta,  Kilger, Bühlmann, Schurmans, Aujoulat, Beckmann gehören zu den Mitarbeitern.  Vielleicht darf die Frage erhoben werden, weshalb nicht auch Studenten  zur Mitarbeit herangezogen werden, da es sich doch um eine vom Schweiz. Kath.  Akad, Missionsbund veröffentlichte Schrift handelt? Erziehung zur literarischen  Mitarbeit bedeutet Weckun  Mission.  :  g des Verantwortüngsbewßtseins gegenüber der  6. Zum Schluß ein Bericht über das von evangelischer Seite veröffentlichte  Jahrbuch, das in der deutschen evangelischen Christenheit auch für den Missions-  auftrag Christi werben will und nach 10jähriger Pause wieder erscheinen konnte.  Es ist im wesentlichen ein Niederschlag des Deutschen Evangelischen Missions-  tages von 1950. Zu Anfang steht ein Beitrag von K.Hartenstein: „Zur Neube-  sinnung über das Wesen der Mission.“ Hier wird die Missionspflicht der Kirche  auf Grund der Hl. Schrift und mit Rücksicht auf die heutige Lage der Kirche  dargelegt. In großen Linien zeichnet Hartenstein die veränderte Situation der  „sendenden Kirche“: Kein christliches Abendland. mehr, Aufhören des. Staats-  kirchentums und der das ganze Volk umfassenden Volkskirche, deshalb Ent-  säkularisierung der Kirche und Entchristlichung der Völker und Staaten, so daß  die sendende, Kirche vor die Frage gestellt wird, ob die missionarische Ver-  pflichtung nicht primär auf den Zeugendienst in der eigenen Umgebung umge-  stellt werden muß. Ferner großer Umschwung in den Missionsländern, wo die  Verselbständigung der Kirchen große Fortschritte macht, und Zusammenschluß  der sendenden und der jungen Kirche der Missionsfelder in der ökumenischen  bewegung, so daß die Weltmission „in neuer Weise die Sache der gesamten  Christenehit auf der ganzen Welt“ wird. Gegenüber dem Nationalismus in  Üßg;see verliert die bisheflrigey\‚l*üh;ungj Eyiröpé._—flsy‚ immer mehr än(Bedehtl_xng,——in  ‚ Öküm„eifi‘i's;‘‚\c’h‘es'ln!sffituf .  nder Un‘"ive rsität Tübingen; ‘Bésiiféézungen  239  3. Eine äußerlich kleiné S‘chrift," aber gefüllt mit. Problemen und Lösungs-  versuchen. Jos. Peters zeigt die Kirche im Angriff auf die Welt und ihre Schwie-  rigkeiten bei der Eroberung, indem er u.a ‚Stellung zur „Inflation“ des. Aus-  drucks Mission, zur Missionspflicht und zur Vertretung der Missionsidee im  deutschen Katechismus nimmt, und zwar von theologischer Sicht aus. Die Erfül-  lung der weltmissionarischen Aufgabe der Heimat ist behandelt in Referaten  über die Vor- und Fortbildung des Klerus (Dr. Gypkens S. M. A.), in der Pfarr-  seelsorge (Prälat J. Solzbacher), durch die Mitarbeit der Presse (Dr. Pehl), durch  Film, Bildband und Funk (K.Loven) und in der Zusammenarbeit der Päpst-  lichen Missionswerke und der missionierenden Orden und Genossenschaften mit  Vorträgen von J. Peters, J. Solzbacher und Provinzial R. Gräf C.S. Sp. —  Die Mitarbeit der Laien als Missionsarzt, Schwester und Bruder wird von P. Dr.  Jahn M.S. C., P. Robert S. V.D. und Schwester Borgia v. Hl. Kreuz unter viel-  seitigen Gesichtspunkten dargelegt. — Die Vorträge und auch das Protokoll über  die anregende Diskussion zeigen, daß man mit erfreulicher Offenheit und Sach-  Z  lichkeit zu zahlreichen Porblemen der heutigen Missionslage Stellung genommen  hat.  4. Ein Führer für Missionsberufe, der über die ifi Österreich ansässigen  Missionsorden und Genossenschaften unterrichtet und mit seinen oft packenden  Schilderungen aus den Missionsfeldern und seiner feinen, bebilderten Ausstat-  tung zeitnahe Propaganda zu machen versteht.  5. Das Schweizer Jahrbuch handelt über Mittel- und Südafrika, unterrichtet  über die geographischen und ethnologischen Verhältnisse, die missionarische Ver-  gangenheit und Gegenwartslage und schließt mit einem Bericht über das heimat-  liche Missionswesen und einer Missionsbibliographie der Schweiz. Karten und  Bilder dienen zur Veranschaulichung. Bedeutende Fachleute ‚wie Schebesta,  Kilger, Bühlmann, Schurmans, Aujoulat, Beckmann gehören zu den Mitarbeitern.  Vielleicht darf die Frage erhoben werden, weshalb nicht auch Studenten  zur Mitarbeit herangezogen werden, da es sich doch um eine vom Schweiz. Kath.  Akad, Missionsbund veröffentlichte Schrift handelt? Erziehung zur literarischen  Mitarbeit bedeutet Weckun  Mission.  :  g des Verantwortüngsbewßtseins gegenüber der  6. Zum Schluß ein Bericht über das von evangelischer Seite veröffentlichte  Jahrbuch, das in der deutschen evangelischen Christenheit auch für den Missions-  auftrag Christi werben will und nach 10jähriger Pause wieder erscheinen konnte.  Es ist im wesentlichen ein Niederschlag des Deutschen Evangelischen Missions-  tages von 1950. Zu Anfang steht ein Beitrag von K.Hartenstein: „Zur Neube-  sinnung über das Wesen der Mission.“ Hier wird die Missionspflicht der Kirche  auf Grund der Hl. Schrift und mit Rücksicht auf die heutige Lage der Kirche  dargelegt. In großen Linien zeichnet Hartenstein die veränderte Situation der  „sendenden Kirche“: Kein christliches Abendland. mehr, Aufhören des. Staats-  kirchentums und der das ganze Volk umfassenden Volkskirche, deshalb Ent-  säkularisierung der Kirche und Entchristlichung der Völker und Staaten, so daß  die sendende, Kirche vor die Frage gestellt wird, ob die missionarische Ver-  pflichtung nicht primär auf den Zeugendienst in der eigenen Umgebung umge-  stellt werden muß. Ferner großer Umschwung in den Missionsländern, wo die  Verselbständigung der Kirchen große Fortschritte macht, und Zusammenschluß  der sendenden und der jungen Kirche der Missionsfelder in der ökumenischen  bewegung, so daß die Weltmission „in neuer Weise die Sache der gesamten  Christenehit auf der ganzen Welt“ wird. Gegenüber dem Nationalismus in  Üßg;see verliert die bisheflrigey\‚l*üh;ungj Eyiröpé._—flsy‚ immer mehr än(Bedehtl_xng,——in  ‚ Öküm„eifi‘i's;‘‚\c’h‘es'ln!sffituf .  n
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Hınsıcht C1nNn Vorteil fur dıe Mıssıon, insofern S1C nıcht mehr als Wege-
bereiter der Bundesgenosse des politischen Imperialısmus verstanden werden
ann Dazu kommt das unheimliche Werden einheitlichen Weltkultur mıt
dem gleichzeıitigen Untergang uralter Ordnungen der * Eingeborenen und als

Konkurrent un Bewerber dıie Weltherrschafit das antıchristliche Rufßs-
land Angesichts dieser Lage sucht dıe evangelische Kırche nach

u für ihre Missionsarbeit un! findet SIC dem Verständnis der
Heilsgeschichte Unser Heil 1sSt gebunden C110 geschichtliches Ge-
schehen das die Vergangenheıt die Gegenwart und dıe Zukunft umfa{ßt das
ıne entscheı1dende, einmalıge Miıtte hat die Geburt den '"Laod und die Autfer-
stehung Jesu Christı Und dıe Mission als das Zeugnıi1s der (semeinde unter
den Volkern“ 1St „der eigentlıche, heilsgeschichtliche 1NNn der Zwischenzeit
zwıschen Hımmelfahrt un: Wiederkunit, der WILI stehen Kür das SEA
Neue Testament ıst ıe Missıon das entscheidende Vorzeichen tüur das Kommen

Des-des Herrn, der entscheidende Sinn der heilsgeschichtlichen Zwischenzeıit.“
halb habe Luther un! dıie Seinen falsch gesehen, WenNnn S1C meınten, Heiden-
155107 SC1 nıcht mehr not1g, denn das Evangelıum SC1 bereıts durch die zwolf
Apostel allen Völkern angeboten worden Der Sekretär des Internationalen
Missionsrates Dr Goodall will! SC1NCIIH Beıtrag Rückkehr ZUT Eschatologı1e
dıe eschatologische Verantwortung stärken durch Herausstellung VO  w ZWCI
Werten als Voraussetzung und Inhalt C1INCT gesunden eschatologischen Lehre
die TIranszendenz Gottes und das NECUC Kommen Gottes der Gegenwart
und Kraft des Heilıgen Geistes. Wo INa  — sıch diesen Wahrheiten wirklich beugt
komme i1an N eschatologıschen Haltung, die gekennzeichnet ıst durch
„Erwartung“ als glaäubıige Hoffnung und zugleıch „apostolıscher Gehorsam“ durch
dıe Verkündigung der guten Botschaft Von Gott der Welt Es tolgen Reise-
berichte uber die V  N Missionen Indien, Sudsee un: Ostasien Zum uß
berichtet Walter Freıitag anschaulich uber die Lage der deutschen evangelischen
Missiıon nde des Jahres 950 Trotz der Rückkehr Aus C'hina sınd noch {iwa
450 deutsche Missjionskralite atıg Urganısatorisch un! missionstheologisch steht
die evangelıche Mission VOT Problemen, die mıt der Verselbstän-
digung der Missionskırchen, miıt der SAanz auf dem Gesellschaftcharakter autf-
gebauten evangelischen Missionsarbeıit und mıt der Notwendigkeit
und tieferen Verständnisses des Missionsauftrages der Kirche zusammenhangen.

Unser Bericht uüber das Jahrbuch ist eiwas ausführlicher geworden, denn ı
Zeitalter der ökumenischen Bewegung hat für uns Wert, exira
schauen. und ZU wıssen, Was beı der Missionstätigkeit, VOI allem doktrinar, ınt
und Was un trennt, auch die CMECINSAMEN Hindernisse der Missıonierung
begründet sınd. Das Jahrbuch zeıgt auch deutlich, dafß 198028  - deutschen CVaNgC-
liıschen reisen sıch ernstlich 10C NEUEC theologische Begründung derMissions-
pilicht bemüht, den Missionsdienst draußen als „Wesenszug uUuULNsSeICS Christen-
standes“ und unter dem Gesichtspunkt „UNSCTCT Verbundenheit als Glieder

Leib“, WIC Freitag betont, erkennt.
Münster Max Bierbaum

ikumenisches Institu+?
der Universität Tübingen


